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Allgemeine Nebenbestimmungen flir Zuwen-

dungen zur Projektférderung (ANBest-P)

Die ANBest-P enthalten Nebenbestimmungen (Bedin-
gungen und Auflagen) im Sinne von § 36 des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes (VwV{G) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. Januar 2003 (BGBI | S.102), in
der jeweils geltenden Fassung sowie notwendige Erlau-
terungen. Die Nebenbestimmungen sind als Bestandteil
des Zuwendungsbescheides verbindlich, soweit dort nicht
ausdricklich etwas anderes bestimmt ist.
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Anforderung und Verwendung der Zuwendung

1.1 Die Zuwendung darf nur zur Erfillung des im Zuwen-
dungsbescheid bestimmten Zwecks verwendet werden.
Die Zuwendung ist wirtschaftlich und sparsam zu verwen-
den.

1.2 Alle mit dem Zuwendungszweck zusammenhan-
genden Einnahmen (Zuwendungen, Leistungen Dritter)
und der Eigenanteil des Zuwendungsempfangers sind

als Deckungsmittel fur alle mit dem Zuwendungszweck
zusammenhangenden Ausgaben einzusetzen. Der Fi-
nanzierungsplan (aufgegliederte Berechnung der mit dem
Zuwendungszweck zusammenhangenden Ausgaben mit
einer Ubersicht iiber die beabsichtigte Finanzierung) ist
hinsichtlich des Gesamtergebnisses verbindlich. Die ein-
zelnen Ausgabeansatze durfen um bis zu 20 vom Hundert
tiberschritten werden, soweit die Uberschreitung durch
entsprechende Einsparungen bei anderen Einzelansatzen
der zuwendungsfahigen Ausgaben ausgeglichen werden
kann. Beruht die Uberschreitung eines Einzelansatzes auf
behdrdlichen Bedingungen oder Auflagen, insbesondere
im Rahmen des baurechtlichen Verfahrens, sind innerhalb
des Gesamtergebnisses des Finanzierungsplans auch
weitergehende Abweichungen zuléssig. Im Ubrigen sind
Uberschreitungen zuléssig, wenn sie der Zuwendungs-
empfanger voll aus eigenen Mitteln tragt. Die Satze 2 bis
4 finden bei der Festbetragsfinanzierung keine Anwen-
dung.

1.3 Durfen aus der Zuwendung auch Personalausgaben
oder sachliche Verwaltungsausgaben geleistet werden

und werden die Gesamtausgaben des Zuwendungsemp-
fangers Uberwiegend aus Zuwendungen der 6ffentlichen
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Anlage 2 zur VwV zu § 44 SGHO

Hand bestritten, darf der Zuwendungsempfanger seine
Beschaftigten finanziell nicht besser stellen als vergleich-
bare Staatsbedienstete; hdhere Entgelte als im jeweils
gultigen Tarifvertrag festgelegt sowie sonstige tber- und
auldertarifliche Leistungen dirfen nicht gewahrt werden.

1.4 Die Zuwendung darf nur insoweit und nicht eher an-
gefordert werden, als sie fUr langstens innerhalb von zwei
Monaten nach der Auszahlung fallige Zahlungen benétigt
wird. Die Anforderung jedes Teilbetrages muss die zur
Beurteilung des Mittelbedarfs erforderlichen Angaben ent-
halten. Im Ubrigen dirfen die Zuwendungen wie folgt in
Anspruch genommen werden:

1.4.1 bei Anteil- oder Festbetragsfinanzierung' jeweils an-
teilig mit etwaigen Zuwendungen anderer Zuwendungsge-
ber und den vorgesehenen eigenen und sonstigen Mitteln
des Zuwendungsempfangers,

1.4.2 bei Fehlbedarfsfinanzierung', wenn die vorgese-
henen eigenen und sonstigen Mittel des Zuwendungs-
empfangers verbraucht sind. Wird ein im Haushaltsjahr
zu deckender Fehlbedarf anteilig durch mehrere Zuwen-
dungsgeber finanziert, so darf die Zuwendung jeweils nur
anteilig mit den Zuwendungen der anderen Zuwendungs-
geber angefordert werden.

1.5 Der Zuwendungsbescheid kann mit Wirkung fur die
Zukunft widerrufen werden, wenn sich herausstellt, dass
der Zuwendungszweck nicht zu erreichen ist.

1.6 Zahlungen vor Empfang der Gegenleistung durfen
aus der Zuwendung nur vereinbart oder bewirkt werden,
soweit dies allgemein Ublich oder durch besondere Um-
stande gerechtfertigt ist.

Nachtrigliche ErmiRigung der Ausgaben oder Ande-
rung der Finanzierung

2.1 ErmaRigen sich nach der Bewilligung die in dem
Finanzierungsplan veranschlagten zuwendungsfahigen
Ausgaben, erhéhen sich die Deckungsmittel oder treten
neue Deckungsmittel (zum Beispiel Investitionszulagen)
hinzu, so ermaRigt sich die Zuwendung

2.1.1 bei Anteilfinanzierung' anteilig mit etwaigen Zuwen-
dungen anderer Zuwendungsgeber und den vorgese-
henen eigenen und sonstigen Mitteln des Zuwendungs-
empfangers,

2.1.2 bei Fehlbedarfsfinanzierung' um den vollen in Be-
tracht kommenden Betrag. Wird derselbe Zuwendungs-
zweck sowohl vom Freistaat Sachsen als auch vom Bund
und/oder einem anderen Land geférdert, wird der Betrag
im Verhaltnis der von diesen Zuwendungsgebern ge-
wahrten Zuwendungen aufgeteilt.

" Die in Betracht kommende Finanzierungsart wird im Zuwendungsbescheid bestimmt.
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2.2 Nummer 2.1 gilt (ausgenommen bei wiederkehrender
Forderung desselben Zuwendungszweckes) nur, wenn
sich die zuwendungsfahigen Ausgaben oder die De-
ckungsmittel um mehr als 500 € andern.

Vergabe von Auftragen

3.1 Wenn die Zuwendung oder bei Finanzierung durch
mehrere Stellen der Gesamtbetrag der Zuwendung mehr
als 100 000 € betragt, sind anzuwenden:

— Bei der Vergabe von Auftragen fir Bauleistungen das
Gesetz Uber die Vergabe offentlicher Auftrage im Frei-
staat Sachsen (SachsVergabeG) sowie der Abschnitt 1
der Vergabe- und Vertragsordnung fiir Bauleistungen —
Teil A (VOB/A),

— Bei der Vergabe von Auftragen fiir Lieferungen und
Leistungen (ausgenommen Bauleistungen) das Sachs-
VergabeG sowie der Abschnitt 1 der Vergabe- und Ver-
tragsordnung fur Leistungen — Teil A (VOL/A).

Die Bewilligungsbehorde ist berechtigt, Vergabeprifungen

durchzufuhren.

3.2 Verpflichtungen des Zuwendungsempfangers als Auf-
traggeber gemaf den §§ 98 ff. des Gesetzes gegen Wett-
bewerbsbeschrankungen (GWB) bei der Vergabe 6ffent-
licher Auftréage, deren geschatzter Auftragswert ohne Um-
satzsteuer die durch § 106 GWB in Bezug genommenen
Schwellenwerte erreicht oder Gberschreitet, richten sich
nach Teil 4 des GWB und der Verordnung uber die Verga-
be offentlicher Auftrage (Vergabeverordnung — VgV).

3.3 Sofern der Zuwendungsempfanger verpflichtet ist,
Veroffentlichungen nach VOB oder VOL vorzunehmen,
sind diese nach den dort geltenden Regelungen vorzu-
nehmen.

3.4 Unbeschadet der Prifungsméglichkeiten der Bewilli-

gungs- beziehungsweise Aufsichtsbehdrden unterliegt die

Vergabe o6ffentlicher Auftrage

a) ab Erreichen der Schwellenwerte (§ 106 GWB) der
Nachprifung durch die Vergabekammern des Frei-
staates Sachsen bei der Landesdirektion Sachsen
(§ 155 GWB).

b) unterhalb der EU-Schwellenwerte der Nachprifung
nach MaRRgabe des § 8 SachsVergabeG.

Zur Erfiillung des Zuwendungszwecks beschaffte
Gegenstinde

4.1 Gegenstande, die zur Erfiillung des Zuwendungs-
zwecks erworben oder hergestellt werden, sind flr den
Zuwendungszweck zu verwenden und sorgfaltig zu be-
handeln. Der Zuwendungsempfanger darf Gber sie vor Ab-
lauf der im Zuwendungsbescheid festgelegten zeitlichen
Bindung nicht anderweitig verfigen.

4.2 Der Zuwendungsempfanger hat die zur Erfillung des
Zuwendungszwecks beschafften Gegenstande, deren
Anschaffungs- oder Herstellungswert 410 € Ubersteigt,
zu inventarisieren. Soweit aus besonderen Griinden der
Staat Eigentimer ist oder wird, sind die Gegenstande in
dem Inventar besonders zu kennzeichnen.

Mitteilungspflichten des Zuwendungsempfingers

Der Zuwendungsempfanger ist verpflichtet, unverziglich
der Bewilligungsbehdrde anzuzeigen, wenn

5.1 sich nach Vorlage des Finanzierungsplans eine Er-
maRigung der zuwendungsfahigen Ausgaben um mehr
als 7,5 vom Hundert oder mehr als 10.000 € ergibt; er ist
ferner verpflichtet anzuzeigen, wenn er nach Vorlage des
Finanzierungsplans — auch nach Vorlage des Verwen-
dungsnachweises — weitere Zuwendungen bei anderen
offentlichen Stellen beantragt oder von ihnen erhalt oder
wenn er gegebenenfalls weitere Mittel von Dritten erhalt,

5.2 der Verwendungszweck oder sonstige fiir die Bewilli-
gung der Zuwendung mafRgebliche Umstande sich andern
oder wegfallen,

5.3 sich herausstellt, dass der Zuwendungszweck nicht
oder mit der bewilligten Zuwendung nicht zu erreichen ist,

5.4 die abgerufenen oder ausgezahlten Betrage nicht
innerhalb von zwei Monaten nach Auszahlung verbraucht
werden koénnen,

5.5 zu inventarisierende Gegenstande innerhalb der
zeitlichen Bindung nicht mehr entsprechend dem Zuwen-
dungszweck verwendet oder nicht mehr bendtigt werden,

5.6 ein Insolvenzverfahren gegen ihn beantragt wird,

5.7 sich Angaben zum Zuwendungsempfénger (Anschrift,
Unternehmens- beziehungsweise Gesellschafterstruktur,
Rechtsform) andern.

Nachweis der Verwendung

6.1 Die Verwendung der Zuwendung ist innerhalb von
sechs Monaten nach Erfiillung des Zuwendungszwecks,
spatestens jedoch mit Ablauf des sechsten auf den Be-
willigungszeitraum folgenden Monats, der Bewilligungs-
behorde nachzuweisen (Verwendungsnachweis). Ist der
Verwendungszweck nicht bis zum Ablauf des Haushalts-
jahres erflllt, ist binnen vier Monaten nach Ablauf des
Haushaltsjahres Uber die in diesem Jahr erhaltenen Be-
trage ein Zwischennachweis zu fiihren.

6.2 Der Verwendungsnachweis besteht aus einem Sach-
bericht und einem zahlenmaRigen Nachweis.

6.3 In dem Sachbericht sind die Verwendung der Zuwen-
dung sowie das erzielte Ergebnis im Einzelnen darzustel-
len.

6.4 In dem zahlenmaRigen Nachweis sind die Einnah-
men und Ausgaben in zeitlicher Folge und voneinander
getrennt entsprechend der Gliederung des Finanzierungs-
plans auszuweisen. Der Nachweis muss alle mit dem
Zuwendungszweck zusammenhangenden Einnahmen
(Zuwendungen, Leistungen Dritter, eigene Mittel) und
Ausgaben enthalten.
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Aus dem Nachweis missen Rechnungs- und Zahlungsda-
tum, Empfanger/Einzahler sowie Grund und Einzelbetrag
jeder Zahlung ersichtlich sein. Soweit der Zuwendungs-
empfanger die Moglichkeit zum Vorsteuerabzug nach § 15
des Umsatzsteuergesetzes hat, dirfen nur die Ausgaben
(Preise ohne Umsatzsteuer) berticksichtigt werden.

Skonti sind bei der Abrechnung von den férderfahigen
Ausgaben abzuziehen, soweit sie durch den Zuwen-
dungsempfanger tatsachlich in Anspruch genommen
wurden.

6.5 Im Verwendungsnachweis ist vom Zuwendungs-
empfanger zu bestatigen, dass die Ausgaben notwendig
waren, dass wirtschaftlich und sparsam verfahren worden
ist, die Angaben mit den Blichern und den Belegen Uber-
einstimmen und die Echtheit der Herkunft und Unversehrt-
heit des Inhalts der Belege gewahrleistet ist.

6.6 Mit dem Nachweis sind die Originalbelege (Einnahme-
und Ausgabebelege, Kontoausziige) tber die Einzelzah-
lungen, die Vertrage und Unterlagen (ber die Vergabe
von Auftragen vorzulegen.

Einem Originalbeleg gleichgestellt sind Belege, deren
Echtheit der Herkunft und die Unversehrtheit des Inhalts
gewabhrleistet werden.

Die Echtheit der Herkunft und die Unversehrtheit des In-
halts gelten als gewahrleistet:
a) bei Belegen in Papierform und bei elektronischen Bele-
gen:
a.durch ein innerbetriebliches Kontrollverfahren (§ 14
Absatz 1 Satz 5 und 6 Umsatzsteuergesetz)
oder
b) bei elektronischen Belegen auch durch:
a.eine qualifizierte elektronische Signatur, oder
b.einen elektronischen Datenaustausch (EDI) nach
Artikel 2 der Empfehlung 94/820/EG der Kommission
vom 19. Oktober 1994 (iber die rechtlichen Aspekte
des elektronischen Datenaustausches (ABI. L 338
vom 28. Dezember 1994, S. 98), wenn in der Verein-
barung Uber diesen Datenaustausch der Einsatz von
Verfahren vorgesehen ist, die die Echtheit der Her-
kunft und die Unversehrtheit der Daten gewahrleisten
oder
c)bei der Reproduktion von Belegen/elektronischen Bele-
gen auf Bild- oder Datentrager, wenn:
a.deren Aufnahme- und Wiedergabeverfahren den
Grundsatzen ordnungsgemaler DV-gestitzter Buch-
fihrungssysteme (GoBS) oder einer in der 6ffent-
lichen Verwaltung allgemein zugelassenen Regelung
entsprechen.

6.7 Die Belege mussen die im Geschéaftsverkehr Ublichen
Angaben und Anlagen enthalten, die Ausgabebelege ins-

besondere den Zuwendungsempfanger, Grund und Rech-
nungs- und Zahlungsdatum, den Zahlungsbeweis und bei
Gegenstanden den Verwendungszweck.

AuRerdem mussen die Belege ein eindeutiges Zuord-
nungsmerkmal zu dem Projekt (zum Beispiel Projektnum-
mer) enthalten. Das gilt entsprechend fur den Nachweis
von Eigenleistungen.

6.8 Darf der Zuwendungsempfanger zur Erfullung des
Zuwendungszwecks Mittel an Dritte weiterleiten, sind die
von den empfangenden Stellen ihm gegentiber zu er-
bringenden Zwischen- und Verwendungsnachweise dem
Verwendungs- oder Zwischennachweis nach Nummer 6.1
beizufiigen.

6.9 Sofern ein einfacher Verwendungsnachweis zugelas-
sen ist, besteht dieser aus dem Sachbericht und einem
zahlenmafigen Nachweis ohne Vorlage von Belegen, in
dem Einnahmen und Ausgaben entsprechend der Gliede-
rung des Finanzierungsplans summarisch zusammenge-
fasst sind.

6.10 Der Zuwendungsempfanger hat die in Nummer 6.6
benannten Belege und Vertrage sowie alle sonst mit der
Férderung zusammenhangenden Unterlagen (Vergleiche
Nummer 7.1 Satz 1) fiinf Jahre nach Vorlage des Verwen-
dungsnachweises aufzubewahren, sofern nicht nach steu-
errechtlichen oder anderen Vorschriften oder aufgrund
der Zweckbindungsfrist eine langere Aufbewahrungsfrist
bestimmt ist. Zur Aufbewahrung kénnen auch Bild- und
Datentrager verwendet werden. Die Aufnahme- und Wie-
dergabeverfahren missen den Grundsatzen ordnungsge-
mafer Buchfiihrung oder einer in der 6ffentlichen Verwal-
tung allgemein zugelassenen Regelung entsprechen.

Priifung der Verwendung

7.1 Die Bewilligungsbehdrde ist berechtigt, Blicher, Be-
lege (Einnahme- und Ausgabebelege, Kontoausziige) und
sonstige Geschaftsunterlagen anzufordern und einzuse-
hen (bei elektronischer Dokumentenfiihrung

und/oder Aufbewahrung auch die entsprechenden DV —
Systeme und Dokumentationen) sowie die Verwendung
der Zuwendung durch értliche Erhebungen zu priifen oder
durch Beauftragte priifen zu lassen. Der Zuwendungs-
empfanger hat die erforderlichen Unterlagen bereitzuhal-
ten und die notwendigen Auskinfte zu erteilen. In den Fal-
len der Nummer 6.8 sind diese Rechte der Bewilligungs-
behdrde auch dem Dritten gegenuber auszubedingen.

7.2 Der Rechnungshof ist berechtigt, bei den Zuwen-
dungsempfangern zu priifen (§ 91 SaHO).

Erstattung der Zuwendung, Verzinsung

8.1 Die Zuwendung ist zu erstatten, soweit ein Zuwen-
dungsbescheid nach Verwaltungsverfahrensrecht (§§ 43,
44, 48, 49 VwVfG) oder anderen Rechtsvorschriften mit
Wirkung fir die Vergangenheit zurickgenommen oder wi-
derrufen oder sonst unwirksam wird.

8.2 Nummer 8.1 gilt insbesondere, wenn
8.2.1 eine auflésende Bedingung eingetreten ist (zum
Beispiel nachtragliche ErmaRigung der Ausgaben oder

Anderung der Finanzierung nach Nummer 2),

8.2.2 die Zuwendung durch unrichtige oder unvollstéandige
Angaben erwirkt worden ist,
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8.2.3 die Zuwendung nicht oder nicht mehr fir den vorge-
sehenen Zweck verwendet worden ist.

8.3 Ein Widerruf mit Wirkung fur die Vergangenheit kann
auch in Betracht kommen, soweit der Zuwendungsemp-
fanger

8.3.1 die Zuwendung nicht alsbald (vergleiche Nummer
1.4 Satz 1) nach der Auszahlung fur fallige Zahlungen
verwendet oder

8.3.2 Auflagen nicht oder nicht innerhalb einer festge-
setzten Frist erfillt, insbesondere den vorgeschriebenen
Verwendungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt sowie Mit-
teilungspflichten (Nummer 5) nicht rechtzeitig nachkommt.
Dies gilt auch dann, wenn ein Verfahren nach der Insol-
venzordnung beantragt oder eréffnet wird oder die Bewilli-
gungsbehdrde sich den Widerruf im Zuwendungsbescheid
ausdrucklich vorbehalten hat.

8.4 Der Erstattungsbetrag ist nach MalRgabe des § 49a
VwVfG, in der jeweils geltenden Fassung, jahrlich zu ver-
zinsen.

8.5 Werden Zuwendungen nicht alsbald (vergleiche Num-
mer 1.4 Satz 1 und Nummer 8.3.1) nach der Auszahlung
zur Erflllung des Zuwendungszwecks verwendet und wird
der Zuwendungsbescheid nicht zuriickgenommen oder
widerrufen, so werden regelmaRig fir die Zeit von der
Auszahlung bis zur zweckentsprechenden Verwendung
ebenfalls Zinsen nach MaRRgabe des § 49a Abs. 3 in Ver-
bindung mit § 49a Abs. 4 VWVfG, in der jeweils geltenden
Fassung, jahrlich verlangt.

Sachsische Aufbaubank — Férderbank — Pirnaische Strafe 9, 01069 Dresden Sitz: Leipzig SWIFT/BIC: SABDDE81XXX Glaubiger-ID: DE422ZZ00000034715
Postanschrift: 01054 Dresden, Telefon 0351 4910-0, Telefax 0351 4910-4000 USt-ID: DE179593934 Internet: www.sab.sachsen.de

I Dokument Speichern

[ onoen





<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


	Button Print: 
	Button Save: 
	Fusszeile2017: 
	Version: 
	0: 
	63000_02/18: 02/18

	1: 
	63000_02/18: 02/18

	2: 
	63000_02/18: 02/18

	3: 
	63000_02/18: 02/18


	no_java_script: Achtung: 
Ihr PDF-Viewer (z.B. Acrobat Reader o.Ä.) erlaubt kein JavaScript.
Ein ausgefülltes Formular kann deshalb weder zwischengespeichert noch inhaltlich geprüft werden.
Bitte ändern Sie die JavaScript-Einstellungen in Ihrem Browser oder verwenden Sie einen anderen PDF-Viewer.
Ein Ausdruck des Formulars ohne diesen Hinweis ist jederzeit möglich.


